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rragen Zur Ordensautonomie‘
Ordensautonomie und Ar- fessverhältnis) ist somıt das kirchliche Ver-

mögensrecht, 1ImM CIC HCN das Buchbeitsrecht
V, und spezie für die Ordensinstitute das Or-

Arbeitsvertragliche Beschäftigungsverhält- densvermögensrecht gem 634-640 CGIE
nısse mıt ordensrechtlichen Juristischen Per- als Bestandtei ihrer AUtonOMIA regIMINIS.

(wıe Instiıtuten, Provınzen und Nieder- Dem ste Z GIC MC egen, zumal
lassungen: 634 CIC) oder mıt selb- dieser [1UT die Rechtstellung des LaıenSS
ständigen Rechtsträgern, die ordensrecht- chen Z Gegenstand hat, WIe aus der DE-
ichen Juristischen Personen zugeordnet setzessystematischen un unschwer
Ssind (Z einer Ordensschule In der Rechts- erkennen ist egrenz wiırd dıie Vermögens-
form einer rechtsfähigen ıftung) unterlie- autonomıe der en K 638 GE
gen srundsätzlıch NAC. der Jurisdiktion des betreffend das Zustimmungserfordernis Del
Di6zesanbischofs. enn dıe Vermögensver- Veräulserungen In den beiden dort genann-
waltung sehört he] rden, handle 6S sıch ten Fällen und vorbehaltlıc 637 GE (Jähr-
Instıtute päpstlıchen oder diözesanen C Rechnungslegungspilicht der Klöster
Rechts, ZU Bestandteil ihrer Autonomıie gem 615 CGIC und ec der Einsiıchtnah-
gem 586 (AC 586 CIC umschreibt In die wirtschaftlichen Verhältnisse eıner
die Autonomıuie mıt den Worten „ZUSTa Aautfo- Ordensniederlassung diözesanen Rechts)
NOMILA vilae, praesertim regiminis“ . Zum Dem Bereich der Vermögensverwaltung sind
„regimen“ sehört die Vermögensverwaltung Abschluss und Beendigung VOIN zivilrechtlich

wirksamen Dienstverhältnissen zuzurech-1es eweist dıe gesetzessystematische DM-
rdnung des Art „De honis femporalibus MNEN, arüber hinaus der Inhalt olcher

administratione“ In 634-640 Dienstverhältnisse, jedenfalls Insoweıt CS

GCIC In das Kapıtel I{ „De mnstitutorum regl- sıch el entweder finanzıelle pekte
MINE  D 617-640) GIC oder emente der ordensspezifischen DIr1-
Privatrechtliche Beschäftigungsverhältnisse Uualıta bzw des ordenseigenen Chariısmas

handelt er kann das VOIN den zuständi-sınd he]l kiırchlichen Trägern edweder Arft
dem Vermögensrecht zuzuordnen, wWI1Ie ehben- gen ordensexternen WI1Ie Ap u DIÖze-
falls der Gesetzessystematı entnehmen sanbischof, oder ordensinternen vgl 587
ist: Das Buch CI „De honıs Ecclestiae Fferm- CIC) Autorıtäten erlassene höherrangige
noralibu.  66 ordnet nämlich den Regelungs- oder niederrangige Eigenrecht“ der Ordens-
komplex ‚Beschäftigung VOI Arbeitskräften‘ gemeinschaften für die In ihrem Bereich auf
dem 1te „De adminiıstratione bonorum“, al Grundlage arbeitsvertraglicher Beschäfti-

der Vermögensverwaltung 1es ist gsungsverhältnisse Tätıgen arbeitsrechtliche
auch für das Ordens(Vermögens-)recht VON Normen vorsehen, welche sıch WIe das Par-

tikularrech vgl 135 S 2 CIC) In dem ÜUKCBedeutung, da ema 635 GIC das Ver-
mögensrecht des Buches CI auch für die das übergeordneteecgezogenen Rahmen
Ordensinstitute Sılt, WenNnn nıchts anderes halten mussen

Dem könnte entgegengehalten werden, dassvorgesehen ist edes materıiae der Lalen-
dienstverhältnisse (insbesondere 1286 GIC gem 678 IC die Ordensleute jeder Art

1mM Unterschie Inkardinations- und Pro- der Gewalt der 1SCANOTe unterstehen, INSO-
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weıt eine Angelegenheit Apostolatswerke he- vorbehaltlıiıch 637 und 638 IC enn
trıfft Daraus könnte der chluss gezogen die Vermögensgebarung und -verwaltung des
werden: es WAas mıt dem Apostolat Ordens a WIe argetan, zweifelsfreIı unter
sammenhängt, auch Fragen der Vermögens- den Bereich der Autonomıie und die vermoO-
ebarun einschlıe zıvilrechtlicher A sensrechtlichen Autonomiebeschränkungen
beitsverträge und einschlıe des kollek- zugunsten des Diözesanbischofs Ssind eges
t1ven kırchlichen Arbeitsrechts 1M Bereich speciales mıt taxatıvem Charakter.
apostolischer Tätı  ILn unterstünden der DIe bischöfliche Kompetenz 1Im Bereıich der
Jurisdiktionsgewalt des 1SCNOIS Dieser Me1- sonstigen Apostolatswerke ezieht sıich
nung cheint Se1IN: „Da die ber die grundlegenden Zuständigkeiten des
auf der Grundlage VON Arbeıtsverträgen he- Diözesanbischofs gem 609-612 GIC‘ hın-
triebene Einriıchtun In den Aufsenbereic AdUusSs er In erster Linıe auf Fragen der au-
des Ordens ragl, hat der Bischof nach dem (seren Koordination und Abstimmung mıt
Prinzıp der einheitlichen Leıtung der DIÖze- den Strukturen und Tätı  eıten der Teilkir-

© 394 CIC) die efugnı1s, die Geltung che vgl 394 und 680 CIC) FÜr die-
des kircheneigenen Arbeitsrechts anzuord- differenzierende Auslegung der ischöf-
MM Wenn der en In USUDUN: selnes lichen Kompetenz 1ImM Bereich der alıa UDOS-
Apostolats eıne Arbeitsorganisation In S@1- olatıs pricht auch eindeutig die D1IS-
LIC Bereich einrichtet.‘“ Diese Auffassung herige (vorkodikarische) Rechtslage ema
verkennt zunächst, dass 394 GIC ke1l- utluae relationes, der ufolge dıie ordens-
11 egelun bezüglich der Abgrenzung ZWI- spezifischen Apostolatswerke und hre
schen der Gewalt des 1SCNOIS und der Auto- Durchführung VON den Oberen nach Mafs-
nomıe der Ordensinstitute entnehmen Iste Sabe des Eigenrechts abhingen.® Schliefslich
Diesbezüglıch sind die eges spectales gem wIırd diese Auslegung auch 678 GIC OC=

678-683 CI eiNSCHlagı Weıter verkennt KeC demzufolge die Ordensleute In der
die vorgetragene ese, dass die rage, ob eın UuSsubun des äaußeren Apostolats „auch den
bestimmter Gegenstand Z Autonomıie des eigenen Oberen unterstehen“ und die Ord-
Ordens sehört oder NIC MC allein ach nung des Instıtuts einhalten mMussen eiıne
dem Krıterium beurteilen ist, ob dıe „EIn- Pflicht, die dıe 1SCAHOlTe einschärfen müssen.?
rıchtun In den Auifisenberei des Ordens Aus diesen Gründen kann der Auffassung NE
ragt” dies trıfft hbe]l den alıa ADOSTOLALUS ODDE hardıs IM efolgt werden. Im rgebnıs

gem 678 Gil® durchwegs zu),“ SOIN- bedeutet dies: Das Dienstrec VOIN Lalen-
dern srundlegend danach, welchen ASs- mitarbeitern 1ImM Bereich ordensrechtlicher
pekt des Apostolats ESs sich handelt Hın- Rechtsträger einschlıe  IC der amı
siıchtlich der öffentlichen UuUSubun des Got- sammenhängenden finanziellen Fragen ist
tesdienstes und der Seelsorge ist die nter- Bestandtei der Autonomıie des Ordens auch
werfung der en unter den Di6özesanbıi- be]l Verbänden diözesanen Rechts) und unter-
SC als exklusıiv verstehen.? emgegen- IC VON den genannten taxatıv verste-
über ist De]l den alıa ADOSTOLATUS noch- henden bischöflichen Kompetenzen abgese-
mals differenzieren: Insoweiıt CGS die hen MC der Jurisdiktion des Di6özesanbı-
Beseelung des Apostolats mıt dem ordensei- schofs DbZw. Ortsordinarius.

Charısma seht, I11USS die Ordensauto- Der Di6özesanbischof darfMI einmal bel Q
nomı1e voll Z Lragen kommen.® asse1lbe özesanrechtlichen Instituten und bei Klös-
[11USS$S gelten für Vermögensfragen In Za tern 9em 615 CIC In die vermögensrecht-
sammenhang mıt der Durchführung der ](@ Autonomıie (zu der auch die egelun
Apostolatswerke, zumindest Insoweıt 0S sich des Arbeitsvertragsrechts jedenfalls hın-

finanzielle Miıttel des Ordens handelt sichtlich der vorhıin genannten finanzıellen
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pekte sehört) eingreifen. Der DiözesanbI- Art Grundordnung) ıne freiwillige
schof kann eshalb DEr Diözesangesetz die Übernahme der „Grundordnung“ für die Or
Ordensinstitute, sel]en sS1e päpstlichen oder den DZW. hre arbeitsrechtlich relevanten
diözesanen Rechts, In Fragen des kirchlichen Einriıchtungen sSTe immer unter dem Vor-
Arbeitsrechts GE hinden Gesetze des DI6- behalt ihrer Autonomıie, die IUS COGENS dar-
zesanbischofs Oönnten sich HODG auf solche stellt, und auß die IC dıe Instıtute auch
Teiılaspekte des Wiırkens der en beziehen, N1IC freiwillig verziıchten können. amı ist
die Ya Gesetzes ausdrücklich der Gewalt CS den Ordensinstituten ZWAaT möglıch, kraft
des Diözesanbischofs unterste S1nd. An- eigener Entscheidun dıe „Grundordnung“
dernfalls dıe ausdrückliche Nennung für ihren Bereich vorzusehen, keinesfalls
der Kompetenzen des Diözesanbischofs 1mM aber, sıch In eıne Abhängigkeit VO DIÖzes-
(ZAU auf Ordensinstitute 1ImM Gesetz keine anbischof egeben, die ber das 1mM Uun!1-
\  10N versalen ecC oder Eigenrecht des eweıili-
Im Lichte dieser Rechtsgrundlagen erwelst gen Ordens vorgesehene Ausmafls hinaus-
sich die Umschreibung des Geltungsberei- seht
ches der Grundordnung des kıirchlichen
Dienstes IM Rahmen kirchlicher Arbeitsver-
hältnisse VO 2.09.199310 1Im INDIIC auf Ordensautonomie uUnd OI
Ordensgemeinschaften alls NIC haltbar. Art schofliche UTSIC uber SE@|D-

lıt e) erstreckt nämlıch den Geltungsbe- standige Carıtative nternen-
reich der „Grundordnung“ ausdrücklic auf mme IM Bereich der en
die „sonstigen öffentlichen Juristischen Per- (Religioseninstitute“)

des kanonischen Rec amı sind
alle ordensrechtlichen Juristischen Personen
erfasst, da diesen lege Ollentlıche Rechts- D Prazisierun der - ragestellung
persönlic  eit nach kanonischem ecCc
kommt vgl 634 CIC) DIiese Bestim- Zwel Fallkonstellationen stehen 1M Vorder-
mMung der „Grundordnung“ ste insiıcht- HUn des Interesses:
lıch der ordensrechtlichen Rechtsträger 1ImM (1) ıne ordensrechtliche Juristische Person
Wiıderspruch Za vermögensrechtlichen Ist selbst Träger eınes carıtatıven nternenN-
Autonomie sowohl der Instıtute diözesanen LLEeETNS Ordensrechtliche Juristische Personen
Kechts als auch Jjener päpstlichen Rechts und sınd VOIN Gesetzes das Ordensinstitut
ist er ın dieser 1NSIC alls eın dem über- selbst der Gesamtorden die Provınz, die
Seordneten ec widersprechendes Gesetz einzelne Niederlassun (gleichgültig, ob S

nıchtis (e 135 CIC) 1es trifft auch aul sıch eın moONnNasterıum SI IUYIS, eın
Jene In denen NL eın en oder rechtlich selbständiges Kloster gem 613
Kloster selbst alls Rechtsträger einer Carıta- GCIE handelt oder nicht):! 034 8 CI DIie-
t1ven Einriıchtun auiItrı sondern dies als Rechtsträger sind VOI Gesetzesr_
eigener Rechtsträger ausgegründet wurde ıuridicae nublicae, sodass ihr Vermö-
wobei CS unerheblich ist, welche Rechtsform gen als bona ecclesiastica gem 125%
für die Ausgründung ewählt wurde, VOT- GIC neben dem ordensrechtlichen Vermö-
ausgesetzt sS1e bleibt einem ordensrecht- sensrecht aUCch den Bestimmungen des Bu-
lıchen Rechtsträger satzungsgemäfls A ches IC ber das Vermögensrecht unter-
ordnet. 1e€ (C 635 CIC)
Bischöfliche Gesetze können die Ordensver- (2) ıne ordensrechtliche Juristische Person
bände MC verpflichten, die „Grundord- Jeden einen rechtlich selbständigen ITräger
nung“ für ihren Bereich übernehmen vgl aus
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Wird dieser MNEeEUE Rechtsträger NICI In senden Nn1IC. 1ImM Mittelpunkt der Fragestel-
einer zivilrechtlichen FOorm, sondern auch ung Überdies konzentrieren sich dıe fol
In einer kanonischen Rechtsform errichtet genden Ausführungen aufdie Fragen der Auf-
entweder als CONSOCILALLO gem ZUS, 2US- SE über vermögensrechtliche Belange
32 CIC oder Als UunNWeENXSILAS DZW. DIA
UNdALIO AUTONOMA gem 115 2) Ordensautonomie Uund externe,

I0S In CI unterliegt ME Hhesonders bischofliche UTSIC
L1UTr der kirchenrechtliche Errichtungsakt,
sondern auch der kanonische Verein DZW. Von Relevanz für dıe vermögensrechtliche

Aufsicht ist die Unterscheidung der Ordens-die kanonische tiftung mıt ihrer Satzung
direkt den diesbezüglichen Bestimmungen instıtute In solche päpstlichen und d1özesa-
des kanonischen Rechts MnenNn Rechts Merkmal des Instıtuts -

Wird NUr eıne zıivile Rechtsform Z V., ıchen Rechts Ist €S, dass 0S VO Ap
GmbH ewählt, unterliegt das blamn- errichtet oder VOIN dieseme förmliches
deln des Oberen he]l der rundun: der Dekret anerkannt (approbatum) WIrd. Eın

Juristischen Person den Bestim- NSLLU diıözesanen Rechts ist e1n solches, das
mungen des kanonischen Rechts, MC VO Diözesanbischof errichtet ISI aber

noch kein Anerkennungsdekret VO Apingegen direkt die Meu errichtete JUr1S-
tische Person selbst. Diese wird L1UT INdI- uhl erhalten hat (C 589 GIO) Während In
rokt VON den Normen des Kirchenrechts tıtute päpstliıchen Rechts unbeschadet ih.

rer Autonomıie In ezu auf die interne Lererfasst, nämlıich insofern der zuständige
ere verpflichtet ISst, sicherzustellen, Lung und Rechtsordnun (quoad regıimen
dass der eue Rechtsträger eindeutig der Internum discimlinam unmıttelbar und
ordensrechtlichen juristischen Person ausschliefslich der Gewalt des Ap Stuhles
zugeordnet bleibt (insbesondere WK unterlıegen ( 593 @IO verbleibt eın NSUÜ-
Gestaltung der Beteiligungs- oder ehr- tut diözesanen Rechts sleichfalls unbe-
heitsverhältnisse, w1e ÜE aus$s- chadet seıner Autonomıie unter der be-
drückliche Regelungen In der Satzung), sonderen Hırtensorge SUO specıialı CUra) des

Diözesanbischofs (© 594 CIC)dass die Schaffung des Rechts-
ragers MI als Flucht aus der iırchen- DIie diözesanrechtlichen Institute und deren
(  lıchen UISIC und Verantwortung Miıtglieder, arüber hınaus die der besonderen
missbraucht werden kann. DIie rundun UISIC. (veculiarı vigilantkiae) des DIiözesan-
des Rechtsträgers und die Wahl der hbischofs anvertrauten moNnNasterıa S IUYIS
zivilen Rechtsform 111USS$S ausschliefslich (rechtlich selbstandıge Klöster gem 615

CC unterstehen der ordentlichen ischöf-dem Zwecke erfolgen, für das konkre-
te carıtatıve Unternehmen die optimale lichen Visıtation, und ZWAaTr auch hinsichtlich
Wirkungsform ZUT Erreichung der irch- der klösterlichen Diszıplin 628 Z 397
lichen 7Zwecke unter recCc  ıchen (Z GIEC Bezüglıch des bischöflichen Visıta-
steuerrechtlichen und wirtschaftlichen tionsrechts segenüber päpstlichen Instıtuten

einerseıts, diözesanrechtlichen VerbändenGesichtspunkten finden
dererseits, kann mıit Primetshofer VOINl folgen-

In beiden Varıanten ist prımär die Ka der Präsumtion ausgegangen werden: „Be1l Ver:
klären, ob und Inwıewelt Ordensinstitute der bänden päpstlichen Rechts musste Im 7 wel-
UIsS1IC des Diözesanbischofs also eıner felsfall das Bestehen 2INeES Visitationsrechts
ternen VWISIC unterliegen Die ordensin- nachgewiesen werden, während umgekehrt

hbe]l diözesanrechtlichen Verbänden das Fret-ternen Aufsichtskompetenzen (Z ber den
Okonomen gem 636 CIC) stehen 1ImM Fol- SeM davon bewlesen werden müsste.‘“14

I6



(
Alle Religioseninstitute, se]en s1e pST- der Weılise bestimmte AUFSICHTtS:- bzw. ViSIita-
lichen?® oder diözesanen Rechts, besitzen e1- tionsrechte, Genehmigungsvorbehalte und

sebührende Autonomıuie (zusta AUFONO- Konsultationspflichten vorsieht.
MIA) ihres Lebens, insbesondere ihrer Den: Vorauszuschicken Ist, dass cS5 Pflicht jedes
LUnNg, Ya derer s1e In der Kıirche hre e1ge- Ortsordinarıius ist, die sebührende Autono-

N CC A s 2 I
nNe Ordnung (DrOoDrIa discmlina und ihr Erb- mı1€e der Religioseninstitute, selen s1e L-
Sut 1ImM Sınne VON 578 GIC unversehrt De- ichen oder diözesanen Rechts, wahren
wahren können (cC 586 CIC) DIiese AUufFfO- und schützen (servare uert) 586
nomı1e wahren und schützen ist ae GIE enere ist eachten, dass die Kom-
der Ortsordinarien (C 586 CIC) DIiese al- petenzen des Diözesanbischofs hinsichtlich
len Instituten, Wenn auch mıt Sewlssen Ab- aller Yrten VOIN Ordensinstituten 1M Gesetz
stufungen JE ach Charakter des Instituts, taxatıv aufgezählt SINnd, und er MC he-
zustehende Autonomıie den Charakter lıebig ausgeweıtet werden können.
e1nes ordensrechtlichen Grundrechts .16 Der DIie dem Diözesanbischofs zusteNenden Auf-
Bereich der Autonomıuie kann MC In der siıchtsbefugnisse lassen sich WIe
Weilise abgegrenzt werden, dass S1€e sich aUuUsSs- sammenrfassen:
schliefslich auf die nterna e1ines Instıtuts He-
ziehen würde, während das äaulßere Wirken a) Aufsichtsbefugnisse des ISCAOTS ber al-
MC mehr unter die Autonomıie 1ele Dem le rYIien DON Religioseninstituten
gegenüber ist festzuhalten, dass In der AauTtO- (1) In dem, Was die Seelsorge, die Olfentlıche
NOMIA vilae, praesertim regimInNIS, der ASE Abhaltung des Gottesdienstes und andere
pekt des Innenlebens VON jenem des außeren erdes Apostolats betrifft, unterstehen die
Wiırkens MC däquat trennbar istel JANGE Ordensinstitute der Gewalt der 1SCANOTIe S1e-
DE machen das Ordensleben he oben
mıit dem jeweiligen Charisma aus und pra- Das Zusammenwirken der Kompetenzen des

Di6özesanbischofs und des Ordensoberen Imgen sCmMussen auch el Elemen-
te VO regimen der Ordensauto- Bereich VOIN Apostolatswerken gem 678
Y1Ca) miıtumfasst SeIN. Auch das außere Wiır- CIC sol1] Hand des Beispiels eines ran-
ken, namentlıch das Ordensapostolat In S@e1- kenhauses In der Trägerschaft e1ınes auf das
er spezifischen Prägung mıt dem e1ls des Ordenscharısma der Krankenpflege DEC=-
Jeweiligen Instituts, sehörtZ Bereich der richteten Ordens aufgezeigt werden: Keime
Autonomie. Allerdings sınd ler der Autono- Kompetenz esitzt der Bischof he]l fol-
mıe der Notwendigkeıit der Einord- senden Agenden Personalmanagement z
nung dieses auflseren Wirkens In das en Auswahl der Person eınes anzustellenden
der Teilkirche SewIlsse Grenzen gezogen.“‘ Arztes), Baumafsnahmen (auilser eESs läge e1-
Zur Autonomie Za srundsätzliıch der Be- er der Tatbestände gem 638 GCIE vor),

Schlieisung oder Eröffnung einer weıterenreich des Vermögensrechts und der ermoO-
gensverwaltung (vorbehaltlıch O37 und medizinischen Fachabteilung des Kranken-
638 A bezüglich der Veräufserungser- hauses; Zusammenlegung mıt einem Yan-
laubnis WK den Diözesanbischof In den enhaus eines anderen Trägers, e1-
beiden dort genannten Fällen) er 111USS5 e NEeUeE GmbH ründen (SO an der 1Ya-
auch Jedes Institut, 1mM Rahmen des unıver- ger adurch keine Änderung selnes Uur-

salen UOrdensvermögensrechts, sich eıgene sprünglıchen Apostolatsauftrages 1Im Sinne
Normen ber eDrauc und Verwaltung des VOIN 612 GIC vollzieht)
Vermögens en (C 635 CIC) eits wiıird Dem segenüber könnte der Bischof
die Autonomie egrenz ÜULC das überge- auf 678 GIC dann einschreiten,
rdnete Kırchenrecht, das In differenziıeren- WeNll das Krankenhaus AbtreibungenU-
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N  'l  Ö
nehmen begänne oder SONS sittenwidrig fentliche Abhaltung des Gottesdienstes, andes
andelte: WEl das Krankenhaus ede orm Apostolatswerke, umschrieben werden,
VOIN Spirıtualität und Apostolat vermıssen el der Diözesanbischof die Girenze zwischen
16  E, UEVernachlässigung der Yan- autonomem Bereich und der Vısıtation unter-
kenhausseelsorge usf. lıegendem Bereich eachten 1L11USS

(2) Religiöse und carıtatıve er VON Or= (®S) Bel einem dringenden, ulserst schwer-
densinstituten 'AaAnNN der Diözesanbischof 1ImM wlegenden YUun:! kann der Diözesanbischof
Rahmen der Pastoralvisitation WIe auch Im dem IC eines Ordensiınstituts verblie-

der Notwendigkeı jederzeit sıLeren (€ ten, sıch In der Di6özese aufzuhalten, Wenn

683 CIC) Ausgenommen VON dieser Vii- dessen höherer Oberer aCch eiınem ntspre-
henden Hınwels CS unterlassen hat Vorsor-sıtatıon sind chulen, die ausscnAlıe  1C für

die e1igenen Alumnen des betreffenden NSUÜ- de reffen DIie Angelegenheıit ist jedoch
LUuts estimm Sind. Wenn der Diözesanbischof unverzüglıch dem Ap uhl mıtLzuteılen @

679 CIC) Ergänzend ist darauf hinzuweilsen,Missstände entdecC hat, kann cr ach ergeD-
nıslos sebliebender Mahnung des Oberen Ya dass Religiosen In allem, worın s1e dem Ort:
eıgenerAutorität Vorkehrungen reffen (C 083 sordinarıus unterstehen, VOINl diesem mıt

Strafen belegt werden können (C 1320 CIC)CIC) el handelt CS sıch eın ntier-
ventions- und Sanktionsrecht, bel dem der BI- (4) Gem OL 20 GIC bringt die Zustim-
SC MI Ya eıner Oberenstellung, SOI1- mung des Diözesanbischofs ZUr Errichtung

eıner Ordensniederlassung das en mıtdern In USUDUN: seiner Senum bischöflichen
Jurisdiktionsgewalt alı wird, individuelle sich, die dem NSLLU eigenen urgaben ent-
Verwaltungsakte @ eın Verwaltungsgebot, sprechend den Vorschriften des Rechts AdUuS$Ss-

zuüben, unbeschadet eventueller edıngun-vgl 4A8 CIC) erlassen und Strafgewa vgl
1315 1L319 und S22 CIC) einset- gen, die der Diözesanbischof der Zustim-

Zn kann. Solche verbindlichen Anordnungen mMung hinzugefügt mat Kın nachträglicher
kann der Diözesanbischof 1L1UTr selbst, IC Widerruf oder eiıne nachträgliche FKın-
auch derjenige, der für ihn die Vıisıtation schränkung würde er In eın IUS quaest-
durchführt, vornehmen (C 683 CIC InSE Fum eingreifen und musste siıch auf ntspre-

chende Gründe tutzen assen!. Nur dann,ET nrovidere yotest) Da der Gesetzgeber
unter den Voraussetzungen des 083 AC WE eıne Ordensniederlassung anderen
MC 11UT die eIugnı1s hat Missbräuche fest- apostolischen Werken estiimm werden soll,
zustellen, sondern erforderlichenfalls auch als für Jene, für welche s1e errichtet wurde,
abzustellen, stehen derartıge erwal- bedarf 5 der Zustimmung des Di6zesanbIı-
tungsanordnungen keine suspensıven Rechts- schofs (C 612 CIC)
mittel sondern L1UT solche mıt devolutiver  1r - (5) DIie erke, die VOIN Diözesanbischof Re
kung (abgesehen VOI)l dem Fall angedroh- lıgiosen übertragen werden, unterstehen der
ter oder verhängter Strafen).“ In der ahl der Autorität und Leıtung (auctorıtaltı of direc-
Mittel Z Durchführung der Visıtation Ist der 70N) dieses ischofs, unbeschadet des Rechts
Bischof innerhalb VON ecC und oral frel der Ordensoberen gem 678 ÖS und 69
und kann 1NSIC. In dıe Bücher und Auf- 681 GIC Bel diesen Bestiımmungen geht
zeichnungen nehmen, Gebäude und Orte be- eSs NIC ordensspezifisches Apostolat,
sichtigen, irekte Befragungen unter Eıd oder sondern ufgaben, die der Bischof kraft
ohne Eidesleistungen ISI vornehmen. Was seıner Amtsverantwortung eiınem Institut, sel
den Gegenstand der Vısıtation gem 683 S päpstlichen oder diözesanen Rechts, über-

CIC betrifft, kann cn In Erweiterung die- Lragen hat In diesen Fällen esteht keıine
Sser Norm, 1ImM Sinne VON 678 Q CC mıt Autonomıie des Verbandes 1elmenNnr ist eıne
den 1er Senannten Bereichen Seelsorge, Öf- schriftliche Vereinbarung zwischen dem DIE
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özesanbischof und dem zustandıgen MSU- Ge  rsamsverpflichtung Ya CI  es, WIe
tutsoberen reffen, In der ausdrück- S1€e für die Mitglieder aller Instıtute Segenu-
lich und festzulegen ist, Was die UurcCcn- ber dem aps persönlich esteht (@ 59()
führung des erkes, die ihm Z Verfügung GIC), S1Dt CS dem Diözesanbischof n_

stellenden Mitglieder und die wirtschaft- ber MC 1es hat ZUT O  G, dass seine AT
iıchen Belange etr1ı (C 681 GCIC) ordnungen MC Ya Gehorsamsgelübdes,
(6) Alle Religioseninstitute auch die Bettel- sondern Aur Yra Rechtsgehorsams De-
orden) mMussen eventuelle VON der 1SCNOIS- folgen sind.® Ist der Verband ber mehrere
konferenz für Spendensammlungen erlasse- Diözesen verbreıtet, wırd G adurch MC

Normen eachten 1265 CIE Von automatisch einem Verband päpstlichen
Bettelorden abgesehen edurien alle Reli- Rechts, sondern dıie Unterstellung rfolgt IS
S]10senverbände der schriıftlichen Erlaubnis weiıls unter den für den SI1ıtz der Niederlas-
des eigenen Ordinarius und des Ortsordina- sung zustandıgen Ortsbischo In Angele-
Y1USs Spenden ammeln dürfen © 1265 senheiten, die das esamte NSLULLU betreffen,

CIKC)) Der Ortsordinarius kann auch hın- ist der Bischof des Hauptsıtzes zuständig
sichtlich VOIN Kirchen und apellen VON Re- (@ 595 CIC)
1gi1osenıinstituten, dıe tatsächlic den Cläu- Verbänden diözesanen Rechts gegenüber be-
en en stehen, Spendensammlungen S1ITZ der Diözesanbischof besonders folgen-
anordnen: 1266 GTE de Befugnisse

Vıisıtation der einzelnen Niederlassungen
D) Aufsichtsbefugnisse des Diözesanbischofs In seinem Gebiet, auch bezüglıch der klÖös-
über Institute Hapstuchen Rechts terlichen Dıszıplıin 628 Z 20 GCIC;
Der CIC s1e keine einzıge Vollmacht des Di- Zustimmung Veräufßserungsgeschäften
özesanbischofs VOT, die an spezlie [1UT N- (1m weılıten Sinne des 638 CIC) gem
über Verbänden päpstlichen Rechts nne hät- 638 CIE Davon betroffen sınd Or-
te. Z DIe erbande päpstlichen Rechts sınd der densverbände diözesanen Rechts SOWIE
allgemeinen Rechnungslegungspflicht g9gem rechtlich selbständige Klöster gem 615

1287 GIC entzogen, der ufolge die Ver- CIE Dabei Ist alls Wertgrenze die Ober-
walter edweden kirchlichen Vermögens, grenze gem 638 CIE eachten;
eıt MC der Leiıtungsgewalt des DI6ze- Einsichtnahme In die wirtschaftlichen Ver-
SAanDıSCHNOIs rechtmäfsig eNtzZogen ISst, Ver- hältnisse einer Ordensniederlassung AIO-
pflichtet Sind, alljährlich dem Ortsordinarlius Zesalel Rechts innerhalb der DIiözese
kKechenschafi abzulegen Instiıtute päpstlichen gem 637 IC
Kechts sind VOIN dieser Pflicht 1L1UTr dann C1-

fasst, WeNn sich 1ImM Einzelfall eın recht- d) Aufsichtsbefugnisse des Diözesanbischofs
lıch selbständiges Kloster 1mM Sınne VOINl 615 hei rechtlich selbständigen Klöstern (mo:
CIC handelt dazu 1mM folgenden (d) ] Von die- nasterıa S ZUYIS)
Ser Ausnahme abgesehen, esitzt der DIÖzes- Besonders bel den en en ege2ne als
anbischof segenüber Instituten päpstlichen unterster Rechtsträger des Verbandes häufig
Rechts L1UTr Jjene Aufsichtsbefugnisse, die e eın sog rechtlich selbständiges Kloster gem
gegenüberen Religioseninstituten nne hat 613 Gehört dieses Kloster einem Ver-

hband dessen Oberer ausreichende Jur1S-
C) Aufsichtsbefugnisse des Diözesanbischofs diktionelle (Aufsichts-) Vollmachten esitzt,
über Institute diözesanen Rechts WIe der ere einer monastıschen Kon-
Institute diözesanen Rechts verbleiben unter sregatıon, hat das Kloster außer dem e1-
der spezliellen Or: des Diözesanbischofs Vorsteher eiınen übergeordneten NÖ-
Ssub SpeCciali CUra): 594 GE ıne naloge heren Oberen vgl 020; 615 CIC) 1es ist
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der Regelfall bel den Männerklöstern.%® In als falsıs DrOCUrator (Vertreter ohne Ver-
diesen Fällen Ist dıe Ordensautonomıie tretungsmacht handeln Der Di6zesanbhı-
deutlichsten ausgeprägt. ESs estehen L1UT 1 SCübernimmt aber NC die Erteilung

externen Aufsichtskompetenzen, die der Iicentia keinerlei Haftung oder (Zaz
srundsätzlıch für alle Instıtute gelten rantıe für das beabsichtigte ecChtsge-
Eın rechtlich selbständıges Kloster aber, das schäft, weder dem Kloster och Dritten
aulser dem eigenen Vorsteher keinen ande- gegenüber.
en höheren Oberen hat und auch keinem
anderen Ordensinstitut derart angeschlossen Wird eın rechtlich selbständiges Nonnen-
ISt, dass dessen Oberer eıne wirkliche, VON kloster päpstlichen oder diözesanen
den Konstitutionen hbestimmte Vollmacht Rechts)* einem NSLULU VON Männern des-
ber eın olches Kloster esitzt, wırd nach selben Ordenszwelges) angegliedert, sınd
Vorschrift des Rechts der besonderen Auf- Zzwel Varıanten der Angliederung unter-
SIC (yeculiarı vigilantkiae) des DiözesanbI- scheıden, die Je unterschiedliche Rechtsfol-
schofs anvertraut 615 G Yun: für die- gen nach sich ziehen:

egelun ist das Fehlen einer verbands- (l DIie eıne Möglıc  el esteht darın, dass
internen Aufsichtsautorität Der Di6zesanbı- der ere des Männerordens keine Uur1SdI1K-

tionellen Rechte Sewımnnt, sondern dıe Kın-SC erhält In diesem Fall olgende Auf-
sichtsbefugnisse glıederung ausschlieflich auf geıistlıchen

Visitationsrecht auch hinsichtlich der KIOS- Nutzen hingeordnet ist In diesem Fall MUS-
terlichen Disziplin @ 628 Z CIC) SC die gegenseıtıgen Rechte und iIchten

Jährliche Rechnungslegungspflichtn_ erege werden, dass aus dem Anschluss
ber dem Ortsordinarius (C 037 CIC) Da- eın geistlicher Nutzen werden
be]l ist MI klar, ob dem Bischof 1ImM Fal- kann C 614 CIC) DIie egelun. kann In
le VOI Beanstandungen Interventions- Orm elnes Vertrages geschehen Das Non-
und Weıisungs- DZW. Sanktionsrechte nenkloster behält se1ne Lebensweise und Le1l-
kommen. 7 wel Lösungen siınd irchen- Lung, der Vorsteher des männlichen Instıtuts
rechtlich enkbar neiweder [11lall bejaht Y1 MC die Stelle der Oberen, 'AnNnN aber
das Vorliegen der genannten bischöflichen In den Konstitutionen des angeschlossenen
Vollmachten dann Ist dem hbetroffenen Instituts definierende Rechte ber
Verbandsoberen das ec des hierarchi- das Nonnenkloster erhalten War das ange-
schen Rekurses die bischöfliche sliederte Nonnenkloster islang eın recht-
Verfügung zuzusprechen oder dıe lıch selbständiges Kloster 1MmM Sinne VOIl

Meınung VON Berzdorf der Bischof kann 615 CI äandert sich WK diese orm der
MC selbständig eingreıfen, sondern Angliederun 1ImM Verhältnis ZU Diözesan-
111USS sich Sgf. den Ap uhl wenden ischof niıchts.0
und diesen auf die Missstände ufmerk- (2) DIe Angliederung kann aber auch In der
Sal machen.*$ Im 1INDIIIC auf 18 GIC Welse erfolgen, dass In einer Föderation
(Gebo der Interpretation rechts- männliche und weıbliche moONnNaAaSsSterıa S IU-
beschränkender Bestimmungen) Ist etz- S zusammengeschlossen werden, dass
erer Auffassung der Vorzug en der ere des Männerordens jJurisdiktionel-
Schriftliche Zustimmung des Ortsordina- le Vollmacht ber die der Föderation ange-
Y1US für Veräufßserungen und veräuflsee- hörenden Nonnenkloster erhält, welche In
rungsähnliche Rechtsgeschäfte gem den Konstitutionen des letzteren festzulegen
638 CIC DIie Erlaubnis Ist Gültig- Ist. Auch In diesem Fall INUSS der ere des
keitsvoraussetzung für das ec  e_ ännerklosters die Autonomıie, spezie die
schäft. Ohne Erlaubnis würde der ere eıgene Lebensweise und Leıtung des YauU-
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enklosters respektieren und wird N1IC Z sätzlich der gem 638 G erlang-
Hausoberen Jedes einzelnen Nonnenklosters ten schriftlichen Zustimmung des zuständi-
Hausoberin hbleibt vielmehr die Vorsteherin gen Oberen und gem 038 GIC bel
des Nonnenklosters, der amı auch die Stel- rechtlich selbständigen Ostern gem 615
lung eines höheren Oberen ukommt vgl GIe und bel Instıtuten diıözesanen Rechts)
613 CIC). In diesem Fall ist 615 CIC des Ortsordinarıius verlan ist
MC anwendbar. Instıtute päpstlichen Rechts unterstehen In

eZu auf dıie interne Leıtung und Rechts-
Möglich ist auch eıne Föderatıon weıblicher rdnung unmıttelbar und ausschliefslic. der
moONnNasterıiaS IUrYIS. In diesem Fall sind ZWEeI Gewalt des Ap tuhles unbeschadet der
Besonderheiten eachten Autonomıie gem 586 CIE (C 593 CIC) Gei

DIie Vorsteherin eiıner olchen Föderation rade die 1er genannten Bereiche der inter-
Ist ZWAaTl höhere Oberın, hat aber NIC. die Hen Leıtung und Rechtsordnun bilden den
SONS den Vorstehern männlicher dS- ern der Verbandsautonomltue. Worın 1M e1N-
ischer Föderationen zustehenden Voll- zelnen die Aufsichtskompetenzen des AD
machten, hinsichtlich Exklaustration tuhles estehen, wird NIC. gesagt In ke1l-
und Entlassung 116  3 Fall überniımmt der AD uhl! mıt sS@e1-
ine derartige Föderatiıon elässt das 1ier Aufsichtskompetenz eıne Haftung oder
nasterıum S IUFYLS 1ImM Status des O195, Garantıe (z für eıne ewanrte oder Velr-

es bleibt weıterhın den 637 und weıgerte Veräulserungserlaubnis oder für
638 unterworfen. vernachlässigte Aufsichtsführun  — Der

aps kann als nhaber der Primatialgewalt
@) Aufsichtsbefugnisse des AD Stuhles Jederzeıt, auch abweichend VOoO unıversalen
Alle Instıtute des gewelhten Lebens unter- ec und VO Eigenrecht der erbände,
stehen, weil s1e In besonderer Weilise dem WeıisungSs-, Interventions- und ontroll-
Dienst für Cnr und die Kirche EWI1d- rechte jeder Art ausüben, präventiv WIEe
meTt Sind, AQUuUsSs eiınem eigenen Grunde (DECU- pressiv.?
liarı ratione) der OCNsten kirchlichen Auto-
Yıtät (@ 590 CIC) 1es Sılt auch für die 3) Vom auSs  erte, rechtlıch
Institute diözesanen Rechts DIe einzelnen selbstandige Einrichtungen
Mitglieder edweden Instıtutes des geweıh-
ten Lebens sind verpflichtet, dem aps als DIie Grundsätze betreffend das Verhältnis VOIN

ihrem OCNsSten Oberen auch kraft der (Ge- bischöflicher Aufsicht und Ordensautonomıie
orsamsbindung (aus dem Gelübde In apostolats- und vermögensrechtlichen An-
eisten: 59() gelegenheıten gelten In eıcher Weılse
Der Ap esitzt bestimmte, Ver- abhangı davon, ob das Ordensapostolat DZW.
schiedenen tellen des A genannte Kom- dıe verbandseigene Vermögensverwaltung
petenzen allen Ordensinstituten n_ unmıttelbar WG den ordensrechtlichen
über.** nter vermögensrechtlichem Aspekt Rechtsträger (Z WKC die klösterliche
ist Von besonderem Interesse die für die Cüle: Niederlassung) esorgt werden oder ob sich
ıgkeit eines Veräußerungsgeschäftes (1im der Verband alur eines e1genen, In i
weıteren inne) erforderliche vorgängıge icher Rechtsform errıchteten Rechtsträgers

edientschriftliche Erlaubnis des AD Stuhls, alls CS
sıch Veräulserungen VON tammvermöÖO- Aus der atsaChe, dass der VOINl der-
gen mıt einem ert OoDerhna der sog Rom- artıgen Ausgründungen In Staatlıcher

Rechtsform MC explizi pricht, darf kel-Srenze handelt 638 12992
CIe Zu eachten Ist, dass diese Erlaubnis nestTalls auf hre Unzulässı  eit seschlossen
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werden. Gerade In jenen Materıen, welche die Soll eiıne Einrichtun des ordensspezifischen
staatliche Rechtssphäre berühren bzw dıie In Apostolats errichtet werden, ist die OMDpe-
ihrer Durchführung die konkreten De- tenzregelun 9em 678-683 GIC untier Be-
ellschaftliıchen Rahmenbedingungen der rücksichtigun der vermögensrechtlichen
Wirtschafts- und Sozlalordnungen angewle- Autonomıie des Verbandes sıehe oben und
sen sind — wıe namentlıich die Einriıchtungen IL 2)) beachten.®“ Sollte eıne Ordensnie-
1M Bereich des Gesundheıitswesens, der Bıl- derlassung anderen apostolischen erken
dung oder des Soz1lalen erwelst sıch das UNnI1- estimm werden als jenen, für die CS CY-

versale Vermögensrecht Als Rahmenrecht, ichtet wurde, bedarf dies der Zustimmung
das einer bestmöglichen Anpassung die des Diö6özesanbischofs © 612 CIC)
recC  lıchen und tatsächlichen Gegebenhei- a Die Entscheidung ber die Rechtsform
ten des Jeweiligen Landes MC hinderlich S1e nthält mehrere Aspekte, und ZWaT ob der
1mM Wege stehen will Davon MaC auch das LIECEUE Rechtsträger L1UT ach Kirchenrecht,

L1UTr ach STaatlıchem ecC oder ach Del-Ordensvermögensrecht keine Ausnahme. In
der Tat S1ibt CS mehrere egılıme Motive für den Rechtsordnungen Rechtspersönlichkeit
die Errichtung ausgegliederter Rechtsträger erwerben soll;° weılters darüber, welche kon:
zwirtschaftliche, admınistrative, Organı- rete Rechtsform ewählt werden soll Kür
satorische, steuerrechtliche Gründe Zwel- dıe Teilnahme STaatlıchen Rechtsverkehr
fellos ware S kırchenrechtlich unzuläss1g, ist eıne staatliıche Rechtsform una|  ingbar,
selbständige Rechtsträger L1UTr dem WEeC N1IC jedoch In den Schutzbereich des

errichten, bestimmte ätıgkeitsfelder der kırchlichen Selbstbestimmungsrechts gem
kiırchenrechtlich vorgesehenen UISIC Art 140 Art. S 1{1 WRV DE-
entziehen. langen.”
In die verbandsinterne (autonome) Ompe- (3) Die rechtliche Anbindung den ausglie-
tenz des Ordensinstituts ema: Eigenrecht dernden Rechtsträger e1 sınd die OYga-
fallen unzweifelhaft olgende Aspekte ben des unıversalen Rechts und des 1gen-
(1) Die Entscheidung ber dıie Errichtung 21- rechts @ hbetreffend Genehmigungsbe-
Nes ausgegliederten Rechtsträgers:* D ist dürftı  el bestimmter Akte) be]l Schaffung

unterscheıden, ob CS sıch el einen des Rechtsträgers berücksichtigen.“ DIie
reinen irtschaftsbetrieh (Z Brauerel, Indun ist nnerkirchlic erfordert,
Kunstverlag) handeln soll oder eıne Eın- den ausgegründeten zivilrechtlich verfassten
rıchtun des ordensspezifischen Apostolats Rechtsträger der katholischen Kirche DZW. der
(Z Krankenhaus). Im ersteren alle betreffenden ordensrechtlichen Juristischen
omMmm dıe vermögensrechtliche Autonomıuiue Person zuordnen können über den WEeC
innerhalb der vorhın aufgezeigten Grenzen des Trägers und eiıne WIe Immer An-
voll Z tragen erden die Erträgnisse des erkennung urc die zuständıge kiırchliche
Wırtschaftsbetriebs für Zwecke des Verban- Autorität), und verhindern, dass die
des bzw des Apostolats verwendet, ichtet Ausgründung als Flucht VOT der kirchlichen
sich dıie HISI NIC nach den Bestim- UIsSIC missbraucht wird; aus staatskirchen-
mungen ber das äufßsere) Apostolat ( 678 recC  1Icher Perspektive eshalb, amı der

IO sondern ber die Vermögensver- Träger einer Einrichtun der verfassten Kır-
waltung, da die wiırtschaftlichen Einrichtun- che als S0 bestimmter Weılse zugeordnet“ gel-
gen und dıe Vermögensgebarung N1IC. ten kann, Selbstbestimmungsrecht der

Kirche teilhaben können.ter den Begrıff ‚apostolatus opera” Ssubsu-
miıert werden können, wenngleıich die wiırt- DIie rechtliche Verantwortung für die Sil-
schaftlichen KErträgnisse Apostolatszwecken cherstellun der erforderlichen Anbindung
dienen. 1e be]l jener Autorıtät, die verantwortlich
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für die Errichtung zeichnet. 1es Ist der ene Aufsichtskompetenzen In der Satzung
Vorsteher e1nes rechtlich selbständigen Klos- MC ausgeschlossen werden);
ters, der für den klösterlichen IrTSCNAaItsS- ) DIe Satzungsregelung 11USS auch den für
etrieb eıne GmbH ründet, die Gründungs- die jeweilige Rechtsform ach STaatlıchem
atzung erste und die Eintragung 1ImM Dan- ec STatulerten Anforderungen enugen
delsregister veranlasst. DIe Errichtung eines
selbständigen Rechtsträgers aus dem Ver- DIie egelun VON Aufsıchtsbefugnissen be]l
mogen einer kirchlichen Juristischen Person den In sSsTaatlıchen Rechtsformen verfassten
WI1Ie eines Ordens oder osters, stellt Jrägern INUSS 1MmM Zusammenhang mıt der
srundsätzlıch eınen Akt der aufßserordent- hbeurteilenden Kirchlichkeit der Einrichtung
lichen Verwaltung vgl 638 CIC) dar aus dem Blickwinkel des staatlıchen Rechts)
und unterliegt den aliur vorgesehenen esehen werden. enn segenüber der STAAaL-
rec  ıchen Bestimmungen. CS auch eın lıchen Rechtsordnun seht S der Irch-
senehmigungsbedürftiges Alıenationsge- liıchen juristischen Person ımmer auch ent-
schäft darstellt, an abgesehen VOIN der scheidend darum, In den (JeNuss des Selbst-
erthöhe, davon ab, ob das Stammkapital bestimmungSsrechts der Kirche gem Art 140
aus dem Stammvermögen (patrımonıum Art IB 111 WRV elangen Das
tabıle des ordensrechtlichen Rechtsträgers aber verlan neben dem kirchlichen WEeC
entstammt und überdies davon, ob die Art des Rechtsträgers, dass seıne Satzung VON der
des Rechtsgeschäfts derart ist, dass die Ver- zustandıgen kirchlichen Autorıtät anerkannt

ist. Darüber hinaus ist kein bestimmtes Mafsmögensrechtliche Lage der ordensrecht-
ichen Juristischen Person verschlechtert organisatorischer Anbindung die Ver-

werden kann (DeLOr fieri potest: 638 fasste Kirche oder eın bestimmter ntensI1-
CIC) Was etztere Voraussetzung anbelangt, atsgra' Aufsichtsbefugnissen der IrCN-
iırd Jüngst mıt run die Auffassung lichen Autorität verlan
vertreten, eiıne erlaubnispflichtige Alıenation ürde, Was selten der Fall ist, für die AIS-
gem 638 CIE 1Q dann MIeC VOT, rundun ausschliefslich eıne kirchliche
WENN, obwohl das Stammkapital AaUsSs dem p —_ Rechtstorm (rechtsfähiger Vereın oder rechts-
Erimonimum tabile Ist, der Ver- fähige Stiftung) ewählt, dann sind die ZWIN-
band als Alleingesellschafter (einer GmbH senden Vorschriften des kirchlichen Vereıins-
eines schon bestehenden Unternehmens Al bzw. Stiftungsrechts unmittelbar anwendbar
10 In diesem Fall kann siıch nämlich die und können ULr die Satzung MC e_

schlossen, ohl aber näher präzıisiert werden.vermögensrechtliche Lage des Verbandes
MG verschlechtern, die Ausgründung hbe-
WITF. lediglich eıne Haftungsbegrenzung.“*!

1 Vermögensrechtliche Haf-
Wenn SS darum seht, ob und In welchem m: Lun aus ordensrechtlicher
fang In der Satzung externe Organe WIe Solidaritat?
den Ortsordinarius mıt Aufsichts- oder BDar
Kingriffsbefugnissen auszustatten sind, ist Im der Insolvenz eiıner rechtlich selb-
zweıerle] eachten ständigen Einheit eines Ordens Z e1ınes

rechtlich selbständiıgen Osters, einer(1) Es I[1USS sichergestellt se1n, dass der Sat-
zungsinhalt dem kanonischen ecC kon- Niederlassung, eıner Provinz) esteht ach
form ist (insbesondere dürfen keine Ayuf- Kirchenrech keinerlei Mithaftung der übri1-

gen rechtsfähıgen Gliederungen desselbenSiıchtsbefugnisse vorgesehen werden, die 1Im
Widerspruch Z Verbandsautonomıie stTe- Ordens, auch Nn1IC der übergeordneten ]L
hen, andererseits dürfen zwingend vorgese- ristischen Person (Z Provınz, Gesamtor-
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den), deren Oberer für dıe UIS1IC. ber die DIe Wendung „rechtlich selbständige 1reEn-
insolvent gewordene Jurıstische Person 11@) Einrichtungen In der Rechtsform einer
tändig War selbst WenNnn Dl Genehmigungen Anstalt des öffentlichen Rechts ist deu-
für Rechtsgeschäfte rteılt hat).* Das Or- ten, dass CS sich he]l der KZVK mangels e1-
densrecht hıer se1ıt alters dem Yund- 116S5 Dekrets*? der zustandıgen kirchlichen
sSatlz „respondet QUIS contraxXıit‘“ .4 Autorıtät Z Errichtung als kirchliche JU-
Aus der Gewährung der Alienationserlaubnis ristische Person einen ausscnlıe  ich
rwächst ach Kirchenrecht ebenso wen1$ e1- In sSsTaatlıcher Rechtsform existierenden, Je=
111e vermögensrechtlich (Mit-)Haftung für doch der verfassten Kirche zuzuordnenden
eın setätigtes Rechtsgeschäft WIe aus der kIir- Rechtsträger der katholischen Kirche ohne
chenrechtlichenunals Aufsichtsorgan kirchliche Rechtspersönlichkeit handelt DIe
Selbst SC Aufsichtspflichtverlet- KZVK Ist amı eıne Einrichtung, welche
zung begründet keine (Mit-)Haftung des staatskirchenrechtlich auf Yrun ihrer Zwe-
Oberen für chulden der seıner UTISIC cke und urgaben und auf run ihrer Z
unterstehenden Juristischen Personen.“* rdnung 2A0 verfassten Kirche deren
Der Apostolische uhl übernıimmt keinerlel Selbstbestimmungsrecht gem Art 1400

1657 111 WRV tei] hatHaftung, und dies, obwohl Cn WIe 1mM
VON en päpstlichen Rechts, unmıttelbar DIie KZVK „hat die Aufgabe, Beschäftigten des
und ausschlıe  IC für die UTIS1IC zustan- kiırchlichen und kırchlich carıtatıven 1en-

sSTes In den Di6özesen In der Bundesrepublıkdig Ist vgl 593 CIC) und jederzeıt mıt WeI1-
sung In die Vermögensverwaltung einzelner Deutschlan eıne zusatzlıche Alters-, FrE
Ordensinstitute und ihrer rechtsfähigen werbsminderungSs- und Hıinterbliebenenver-

sorgung nach Maisgabe dieser Satzung S1-Untergliederungen eingreıfen und ÜUrC e1l-
Ne Einzelanordnung eıne Mithaftung verfü- cherzustellen und gewährleisten“.° DIie
gen kann vgl Souls 12 GIC) 1mM VDD „zusammengeschlossenen Bıstüumer

en siıch NC besondere Erklärung Velr-

pflichtet, etwalge Fe  etrage der Kasse, die
| Ordensautonomie UnNnGd sıch auf Yrun: eiıner versicherungstechnt-

schen Bilanz ergeben, als GesamtschuldnerKZVK-Betelligung
decken“.°1!

DIie „Kirchliche Zusatzversorgungskasse des Beteiligte der KZVK können neben näher
Verbandes der DIiözesen Deutschlands  66 schriebenen Juristischen Personen des öffent:
(KZVK) wurde Ur Beschluss der Vollver- lıchen Rechts der katholischen Kirche und Ne-

sammlung des Verbandes der Diözesen ben dem auch „zivilrechtlich verfasste
Deutschlands VO  z 30 August 1976 als Rechtsträger katholischer Einrichtungen
„rechtlich selbständige kirchliche Einrich- oder erbande unter Einschluss des kirchlich
tung In der Rechtsform eıner Anstalt des Öf- carıtatıven Dienstes, die ihren Sıtz In der
fentlichen Rechts errichtet.* Auf Grundlage Bundesrepublik Deutschlan haben“, sein.”“
des Gesetzes des Landes Nordrhein-Westfalen „DIe Beteiligun Ist 1L1UTr ZUlässig ach VOT -
hbetreffend die Errichtung eıner ‚Kirchlichen heriger schriftlicher Zustimmung UK das
Zusatzversorgungskasse des Verbandes der [)1- für den Sıtz des Rechtsträgers rtlich
Ozesen Deutschlands  64 als rechtsfähige Anstalt Standıgze Bıstum (Belegenheitsbistum DIie
des öffentlichen Rechts VOIN 15 Jul] 197646 Zustimmung ichtet sıch ach VO Verwal-
wurde der Errichtungsbeschluss O den ra erlassenen Durchführungsvor-
Kultusminister des Landes Nordrhein-West- schriften.‘
alen 2 September 1976 senehmigt*‘ DIie Das Beteiliıgungsverhältnis ISi eın prıvat-
KZVK untersteht der WSIC des VDD.46 recCc  1cChes Versicherungsverhältnis ZWI-
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schen Arbeitgeber und KZVK Diese ent- uTl10sun der Gesellschaf C6 (82)
scheidet über den Aufnahmeantrag des Ar- In der praktischen Durchführung stofisen die
beitgebers SCHAr1  IC ACM pflichtgemälsem unter der Durchführungsbestimmungen
Ermessen.** aufgezählten Anforderungen auf erhebliche
DDIie Durchführungsvorschriften betreffend Schwierigkeiten Besonders VON en
die näheren Voraussetzungen für die Beteili- päpstlichen Rechts und VON JTrägern der Ca
gung wurden 1Ul e) den Verwaltungsrat der YIDAS wıird die Unterstellung unter dıe 1rCcN-
KZVK mıt Genehmigung des 1ImM re IC UISIC des Belegenheitsbistums als
1999 LICU efasst DIe Durchführungs- Beteiligungsvoraussetzung als weıtge-
bestimmungen tellen teilweise höhere An- hend empfunden und MC akzeptiert. 1es
forderungen die Beteiligun als die bislang hat häufig dıe O  € dass sich die Einrich-
seltenden Im einzelnen sınd die Beteili- Lungen alternativen betrieblichen erss1i-
gsungsvoraussetizungen für Juristische erso- cherungseinrichtungen anschlıeisen
nen des prıvaten Rechts unter un der
Durchführungsbestimmungen In Gruppen DIie Fragen, ob dıie Mindestvoraussetzungen
VOIN Erfordernissen (3 bis 34 aufgeglie- für eıne Beteiligun 1mM VON Ordensin-
dert 1er se1 L1UT das Erfordernis gem sSLi1LULeEN ZUuläss1ig SINnd, stellt sich In eIcCher
herausgegriffen. DIieses verlan dass die be- Weılse, ob die ordensrechtliche Juristische
eılıgte privatrechtliche Juristische Person Person selbst als Trägereinrichtung auitrı
‚maisgeblich unter kırc  1ıchem Einfluss oder ob dıe ordensrechtliche juristische Per-
teht Dieses YIordernıs wirdN folgen- SOI einen eigenen Rechtsträger In zıiviler
de zwingende „Mindestanforderungen“ prä- Rechtsform e  z eines oder einer GmbH
zislert: al Sicherung der kiırchlichen Bın- ausglıeder DIie Ausgründungen VON Or-
dung mussen Statut, Satzung, Gesellschafts- densunternehmungen In orm zıivilrechtlich
ertrag us  = einer jJuristischen Person Rege- verfasster Rechtsträger äandert der Or-
ungen folgenden Bereichen enthalten densautonomıe und der Kompetenzauf-

kirchliche Aufgaben gemäls Zıffer 5 eilung zwischen Ordensoberen und DIiözes-
anbischöfen nıchts Mıt IC auf die enkirchliche UISIC (Z „Dıie Gesellschaft

unterliegt der kirchlichen UISsSIC ach sind die genannten Mindestanforderungen
AL bewerten WIe
Geltung der „Grundordnung des 1IrCN- (D en segenüber ist das ZustimmungSs-
ichen Dienstes 1ImM Rahmen kiırchlicher erfordernıis gem Q ]Ll} (l Satzung 2002
Arbeitsverhältnisse außerhalb des UKC 637 und 638 COI
Prüfung uUurc eiıne unabhängıge Prü- gezogenen Rahmens rechtswidrig muıt der
fungseinrichtung oder eınen nabhängı- O  C dass die betroffenen en auch NIC
9gen Prüfer S5D kraft freiwilliger Unterwerfung das Zustim:-

Nach Statut, Satzung, Gesellschaftsvertraé mungserfordernıis und die dieses OE
us  = mMussen Willenserklärungen der vorhe- knüpften Aufsichtsrechte wirksam
rıgen Zustimmung des (Erz-)Bischofs unter- sich gelten lassen können.
llegen, WE ihr Inhalt Serichtet ist AIn (2) DIie en und hre rechtsfähigen nter-

Änderung VON Statut, Satzung, Gesell- sliederungen (Provinzen, Einzelniederlas-
schaftsvertrag USW., sungen) sind 1M Kirchenrecht lege Ol

Verfügungen über einen (Geschäfts-)Anteil fentliche kirchliche Juristische Personen iIm
oder eıle eines (Geschäfts-)Anteils, Sınne VOIl 116 Als solche sehö-
Begründung VONN Beteiligungen jeder Art, KeM s1e ZA0000 Verfassungsstruktur der Kırche,

WEeNnNn auch Nn1IC. Z hierarchischen YruAbgabe VOINl Bürgschafts-, Garantıe- und
Patronatserklärungen, tur vgl Z0% Q CIC) DIie katholische den-
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M  @,
1La ist eshalb be]l ordensrechtlichen Jur1S- Was die katholische [dentität eınes Trägers
ischen Personen @ 634 CIC) defini- ausmacht, MI aber ihr Konstitutivum Der
HonNe egeben Daran äandert sıch auch 1ImM Charakter als „katholiısche Einriıchtung“

VON Ausgründungen In zivilrechtlich an NIC VOIN der Anwendung der 5  Yrund-
verfasster Rechtsform nıchts, olange diese ordnung“ ab, da die katholische Identität
unter maisgeblichem Einfluss des Ordens klusıv WK das unıversale ec definiert
und seiner Autorıtäten verbleiben Aasselbe wird.>‘
Sılt, WenNnn Ausgründungen weıtere Ausglıe- (4) DIe ompetenzen des Di6özesanbischofs
derungen vornehmen, vorausgesetzt auch S1Ind sesetzliıch erege und stehen IC ZUT
das etzte 1e€ der 1en ausschliefs- Dısposıtion der Ordensverbände DIe 1STe
lıch kanonischen wecken und ist rechtlich der Mindestanforderungen ehtweılı ber das
ebenso eindeutig WIe die erste Stufe der Aus- zulässıge Ausmafls einer Unterstellung der
rundun einem oder mehreren en Ordensverbänd unter die 1SCANOTe hinaus
eordne (Z auf Yrun: der Beteiligungs- und verlan VOINl den Ordensinstituten eıne
verhältnisses er ist der AnforderungSs- rechtswidrige Unterwerfung unter bischöfli
katalog dgem der Durchführungsbestim- che Kontrollrechte, alls s1€e den Beteılı  en
mungen für en und Ordensbetriebe, STatus In der KZVK erwerben wollen anz
weıt ES die Sicherung des Charakters als hbesonders trıfft dies auf die unter S auf-
katholische Einrıchtungen geht, zumindest seführten Anforderungen Soweılt In die-
überflüssig SC Bereich bischöfliche ZustimmungSs-
(3) Der Anforderungskatalo In den uUurchn- rechte (wıe z.B gem 638 G Veräu-
führungsbestimmungen berücksichtigt erungen) sesetzlich vorgesehen Sind, be-
der die Dıifferenzierungen ach Art und stehen diese kraft kırchlichen (Gesetzes und
Rechtsstellung der Ordensinstitute och de- In dem Umfang, In dem das kirchliche GCe:
TeNN Autonomıie segenüber dem Diözesanbi- seiz dies vorsieht, und sind kein tauglicher
SC Insbesondere sind bischöfliche eset- Regelungsgegenstan der DurchführungSs-
Lı welche In die Ordensautonomie eingrel- bestimmungen Z Kassensatzung.°©
fen, VON vornherein rechtlich unwırksam.
enn untergeordnete Gesetzgeber hier [)1-
özesanbischöfe) können NIC dem ecCc Prof. DDr Mag. Helmuth ree ISnhaber des
übergeordneter hıier den Bestimmungen Lehrstuhls für Kirchenrech der Unwer-
des unıversalen Rechts ber die Ordensau- SILICQ Passau.
tonomıie) derogieren entgegenstehende
untergeordnete Gesetze SInd VON vornhereıin
niıchtig (@ 135 CIC) Arbeitsrec  liche
Vorschriften der Diözesanbischöfe können
erN1IC In den Autonomiebereich der Or-
den hineinwirken und dıe en wıirksam Diese Abhandlung ist Teil eines umfangreicheren

kirchenrechtlichen Gutachtens, das der Verfasserverpflichten DIie Ordensverbänd können Im Auftrag des Deutschen Carıtasverbandes
Yra ihrer Autonomuie freiwillig ntspre- ausgewählten Fragen der Aufsicht ber selbständi-
en! der „Grundordnung“ handeln, aber De katholische Einrichtungen und ZU Drıtten Weg

verfasst hat.MC VO bischöflichen Gesetz verplilichte
werden, die „Grundordnung“ wenngleich Grundlegend: DAMMERTZ, V., DIe gebührende

„Autonomıie“ der diıözesanrechtlichen Ordensver-IMNı für dıe Z1V1]1 verfassten Rechtsträger der
anı und der eigenberechtigten Klöster, In 3()en übernehmen.?® 1989) 19-33; G., usta autonomıla el

azu omm DIie „Grundordnung“ IST en le- exempti0 institutorum religiosorum: Fundamenta
ıtımes Konkretisierungselement dessen, el extens10, In Periodica de moralı canonıca I1
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turgica 1989 113-142; D Auto- DIie Errichtung eıner Niederlassung eınes Ordens-
nomı1e und Exemption der kanonischen Lebens- instıtuts sel päpstlichen der diıözesanen Rechts)
verbände, St Ottilien 1995, IBS=105; PRIMETS- bedarfder schriftlichen Zustimmung Uurc den D1I6-

Dr Ordensrec auf der Grundlage des CI zesanbischof (C. 609 CIC) Diese Zustimmung
1983 und des CCEO unter Berücksichtigung des bringt ach universalem eCc| für die hbetreffende
staatlıchen Rechts der Bundesrepublık Deutsch- Niederlassung das subjektive Recht mıt SICH,
land, Österreichs und der Scbweiz, Freiburg 1.B e1in Leben führen gemäls der ı1genar und den
2003., 55-6() N.; Ura Derecho de eigenen Zielen des Instituts, SOWIEe das Recht die dem
I0S rel1g10s0s. Comentarıo al Cödigo, Madrid 1985, NSLULU eigenen Aufgaben auszuüben entsprechend
Z0, 21-25 (Nr. {()) den Vorschriften des Rechts und unbeschadet CeVEeI-

tueller Bedingungen, welche der Bischof der Au
Zu den verschliedenen rten und rechtlichen Qua: stımmung beigefügt hat ( und D CIC)ıtäten des Eigenrechts: PRIMETSHOFER, B 9 Or-
densrecht Anm ]) 25 Nr. der VOINl der Religiosenkongregatıon —

R) Arbeitsrecht In der Kirche, Mün-
Inen mıt der Bischofskongregation erlassenen Nor-
[LE ‚Mutfuae relationes‘“ VO Maı 1978

chen 2002, 57 (S Ran 40) 1978) 4 (3-506
Wıe der Ausdruck „alıa“ erkennen aSST, verste Bel der egelun der Apostolatswerke der Ordens-
der Gesetzgeber unter dem Begriff des Apostolats
zunächst ereits die beiden erstgenannten äatıg-

eute mussen dıie Diözesanbischöfe und die Or-
densoberen 1M Meinungsaustausch (collatıs '"ONSI-keitsfelder: Seelsorge und öffentlicher (Gottes- [77S) vorgehen: 678 CT

dienst. Vgl SCHEUERMANN, A., DIie e  un der
Ordensinstitute In der Dıiözese, In 10 Die „Grundordnung“ wurde VOINl den Diözesanbi-
REINHARDTIT, R (Hg.), Mınısterium Iustitiae ch6fen Jeweıils als Dıözesangesetz muıt Wirkung 19
(HEINEMANN-FS), Essen 19895, 249-25 / Dassım; (Ausnahme Bıstum Fulda:
ANDRES, Derecho de l0s relig1i0sos Anm ]) 593 In Kraft gSesetzt Vgl ARBI Köln 1993, 22 AR|
541 (Nr. 7156-767); PRIMETSHOFER, B., Ordens- Passau 1993,
reC| (Anm. 1) 243 Der Ausdruck OLE ANıMA-
rum  6 ist ach übereinstimmender Auslegung In DIie folgenden Ausführungen beschränken sıch auf

dıe Religioseninstitute gem 607 CIC,weıtem Sinne verstehen, ass auch dıe auf die en (1im engeren iınne) und ongrega-Seelsorge In einem Ordenskrankenhaus mıtum- ti1onen. Auch für etiztere wırd 1mM deutschen oft diefasst. DITz Bestellung eines Seelsorgers In einem Or
denskrankenhausz ichtet sich, falls sıch Bezeichnung ‚Orden“ verwendet. Deshalb wırd 1Im

folgenden der USAdrucCc „Orden“ und „Ordensin-eıne ordensangehörige Person andelt, ach 082 STILU sleichbedeutend muıt „Religioseninstitut“1.V.m 6/1 GIE: WEeNN sich einen 015

densexternen Seelsorger handelt dieser Fall ist 1MmM verwendet.
Allen Religioseninstituten gemeınsam ist die Über-GE NIC. erege esitzt der en In analoger nahme der rel evangelıschen Käte (Armut:;Anwendung der 082 IL 557 und 567 CI

dem Bıschofgegenüber eın Vorschlagsrecht. DIie Be- Keuschheit, ehorsam) durch Ablegung öffent-
lıcher Gelübde (welche entweder ew1g der zeitlich,stellungZSeelsorger erfolgt daraufhın durch den jedoch ach Ablauf der Zeıt Jeweıls erneuerndeDiözesanbischof, uch Wenn der Dienstvertra mıt

dem Ordensinstitut abgeschlossen wird. sind) SOWIE das brüderliche/schwesterliche Leben
In klösterlicher Gemeinschaft.

G 9 usta autonomıa Anm. 1) I9 Ausgeklammer! leiben die Säkularınstitute CC
/(10-730 GCIC) und die Gesellschaften des apostoli-z 136 Diese Auffassung wird durch die Tatsache

utzt, Aass dem Diözesanbischof unveräulserl1- schen Lebens GE - LaA Dıe Mitglieder der
che Kompetenzen 1Im Bereich der ıturgle, der Säkularınstitute leben nıcht ıIn klösterlicher Ge=

meinschaft, sondern In saeculo; S1Ee übernehmenWortverkündigung, der christlichen Erziehung
und der katechetischen Unterweıisung zukommen, die evangelischen Räte, aber NIC. durch Profess-
insbesondere 9em. 302 ÖS und Z 756 d Z (58; ablegung, sondern durch Bindungen anderer Art,
(64; Z Z I (80; 835 (AC welche 1M Eigenrecht festzulegen sSInd (Z Ver-

Vorbehaltlich lediglich der Fälle VOIN Missbrauch sprechen, E1d) DIie Mıtglieder der Gesellschaften
apostolischen Lebens egen keine Ordensgelübdeder eines solchen Wirkens VOIN Ordensverbänden, ab und verpflichten sich In der Regel] nıcht auf die

das ZU Schaden des Seelenheiles sereichen WUTF- evangelıschen Käate, en ber In klosterähnlichen
de: In solchen Ausnahmefällen müuüsste dem DIÖöze- Gemeinschaften.
sanbischof eine subsidiäre Aufsichtskompetenz Z

12Verhinderung derartiger Missbräuche zukommen: Der Begriff der klösterlichen Niederlassung (do-
GHIRLANDA, G., usta autonomıla Anm 1) 136 MNUS) auch nicht VOTaUS, ass sıch eın
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„ s A  E — n
eigenes Haus handeln 11USS Auch die Wohnung In auflserdem auf dıe theologische atsache NINZUWEI-

SeN, ass dıe Orden srundlegend eıne Gabe diejete der Untermuiete, Ja selbst die L1UT vorüber-
gehend ZU Gebrauch überlassene Wohnung eY- Kirche als solche, und die Gesamtkirche dar-
füllt den Tatbestand der klösterlichen Niederlas- tellen, uch WenNnnNn s1€e ihren Auftrag In und UrCc
SUNg. anerhın PRIMETSHOFER, D Ordensrecht Teilkirchen ausführen. Dieser Unterschied findet
Anm 1) darın seınen Niederschlag, ass L1UTr dem aps

13 (persönlich) segenüber eıne ordensrechtliche GE
Zu den Besonderheiten, die sich hei olchen d16- horsamspflicht Ya eliu  es besteht, dem Bischof
zesanrechtlichen Instituten ergeben, dıe ber meh-
Hen Di6özesen verbreitet sıind (vgl 595 CIC) PRI- gegenüber ingegen nıcht Vgl PAOLIS VY La

ıta cConsacrata ne Chiesa. Autonomia 1pen-METITSHOFLER, . Der Ortsbischof und die Ordens- denza dalla Serarchla, I: Per A 2000) 201-315
verbände, 1n AREMSMAIK, PREE, (Hg.), Ars
ONnl et aequıl. Gesammelte Schriften VOIN Vgl 304 1.V.m. 675 CI Vgl F,
PRIMETSHOFER, Berlin 1997, 623-639, 6372 Autonomıie und Exemtion (Anm 1) 162

14 PRIMETSHOFER, DE, Ortsbischof und Ordensver- Der Bischofskonferenz kommt L1UTr In den Angele-
anı (Anm. 1'©)) 032 genheıten die Kompetenz ZU Erlass allgemeın

verbindlicher Dekrete l In denen diese der15 DIies Sılt uch für jene Instıtute päpstlichen Rechts, VOINN universalen eCc| der durch Einzelanord-
dıe das Privileg der Exemtion genieflsen. 488, D nung des Ap Stuhls zugewlesen wurde I© 455

definierte dıe KExemtion als Herausnah- CIKC) In ordensrechtlichen Angelegenheıiten ent-
eınes klösterlichen Verbandes AUuUsSs der Jurisdik- hält der I® keine Kompetenzzuwelsung die

tıon des Ortsordinarıus und ewährte dieses Privi- Selbst die Festlegung der soz Romgrenze für Ver-
leg VOINl (Gesetzes (d eın sog. unechtes Prı- äufßerungen obliegt bei Religioseninstituten dem
vileg) bestimmten näher bezeichneten Instıtuten Ap Stuhl © 6358 CI} Soweılt 1es aber, wWwI1e üUb-:
@© 615 Darüber hinaus konnte xem- lıch, nıcht seschieht, ist dıe VOIN der jeweıligention 1M Kinzelfall als echtes Yıvile. verlıehen Wer- festgesetzte ÖObergrenze als sox. Romgrenze mais
den. Der enthält weder eıne Definition seblich: vgl PRIMETSHOFER, B 9 Ordensrec.
der Exemtion och sieht eıne generelle Exem-
tıon zugunsten bestimmter Instıtute VOT. er Ist 1) 155-162; ANDRES, D Derecho de l10s 1C-

11910S0S (Anm 1)) 23() (Nr. 296) 038 ennn Im
hel allen rden, dıie die Exemtion lediglich als Unterschied 1292 (SIC keine Untergrenzeechtes Yıvıle. gem besafsen, dieses mıt
Inkrafttreten des ormell aufler Ya g_ Der unglückliche Ausdruckyreligionis nel CU-

setiz worden (wenngleich ihre nhalte weitgehend ıtatısl  q  N  |  T  d  eigenes Haus handeln muss. Auch die Wohnung in  außerdem auf die theologische Tatsache hinzuwei-  sen, dass die Orden grundlegend eine Gabe an die  Miete oder Untermiete, ja selbst die nur vorüber-  gehend zum Gebrauch überlassene Wohnung er-  Kirche als solche, und d. h. an die Gesamtkirche dar-  füllt den Tatbestand der klösterlichen Niederlas-  stellen, auch wenn sie ihren Auftrag in und durch  sung. Näherhin: PRIMETSHOFER, B., Ordensrecht  Teilkirchen ausführen. Dieser Unterschied findet u.  (Anm. 1) 76 f.  a. darin seinen Niederschlag, dass nur dem Papst  13  (persönlich) gegenüber eine ordensrechtliche Ge-  Zu den Besonderheiten, die sich bei solchen diö-  horsamspflicht kraft Gelübdes besteht, dem Bischof  zesanrechtlichen Instituten ergeben, die über meh-  rere Diözesen verbreitet sind (vgl. c. 595 CIC): PRI-  gegenüber hingegen nicht: Vgl. DE PAOLIS , V., La  vita consacrata nella Chiesa. Autonomia e dipen-  METSHOFER, B., Der Ortsbischof und die Ordens-  denza dalla gerarchia, in: Per 89 (2000) 291-315.  verbände, in: KREMSMAIR, J. — PREE, H. (Hg.), Ars  boni et aequi. Gesammelte Schriften von BRUNO  I7  Vgl. c. 394 i.V.m. c. 675 $& 3 CIC. Vgl. BERZDORF F,  PRIMETSHOFER, Berlin 1997, 623-639, 632 f.  Autonomie und Exemtion (Anm. 1) 162.  14  1  ©  ‘  PRIMETSHOFER, B., Ortsbischof und Ordensver-  Der Bischofskonferenz kommt nur in den Angele-  bände (Anm. 13) 632.  genheiten die Kompetenz zum Erlass allgemein  verbindlicher Dekrete zu, in denen diese der BK  15  Dies gilt auch für jene Institute päpstlichen Rechts,  vom universalen Recht oder durch Einzelanord-  die das Privileg der Exemtion genießen. C. 488, 2°  nung des Ap. Stuhls zugewiesen wurde (c. 455 $ 1  CIC/1917 definierte die Exemtion als Herausnah-  CIC). In ordensrechtlichen Angelegenheiten ent-  me eines klösterlichen Verbandes aus der Jurisdik-  hält der CIC keine Kompetenzzuweisung an die BK.  tion des Ortsordinarius und gewährte dieses Privi-  Selbst die Festlegung der sog. Romgrenze für Ver-  leg von Gesetzes wegen (d. h. ein sog. unechtes Pri-  äußerungen obliegt bei Religioseninstituten dem  vileg) bestimmten näher bezeichneten Instituten  Ap. Stuhl (c. 638 $& 3 CIC). Soweit dies aber, wie üb-  (c. 615 CIC/1917). Darüber hinaus konnte Exem-  lich, nicht geschieht, ist die von der jeweiligen BK  tion im Einzelfall als echtes Privileg verliehen wer-  festgesetzte Obergrenze als sog. Romgrenze maß-  den. Der CIC/1983 enthält weder eine Definition  geblich: vgl. PRIMETSHOFER, B., Ordensrecht  der Exemtion noch sieht er eine generelle Exem-  tion zugunsten bestimmter Institute vor. Daher ist  (Anm. 1) 155-162; ANDRES, D.J., Derecho de los re-  ligiosos (Anm. 1)) 230 (Nr. 296). C. 638 $ 3 kennt im  bei allen Orden, die die Exemtion lediglich als un-  Unterschied zu c. 1292 $ 1 CIC keine Untergrenze.  echtes Privileg gem. CIC/1917 besaßen, dieses mit  Inkrafttreten des CIC/1983 formell außer Kraft ge-  7}  Der unglückliche Ausdruck „opera religionis vel ca-  setzt worden (wenngleich ihre Inhalte weitgehend  ritatis ... religiosis commissa“ in c. 683 $& 1 CIC ist  in der nunmehr neu geregelten Autonomie aufge-  dahingehend zu verstehen, dass hier nicht ledig-  gangen sind). Soweit eine Exemtion als echtes Pri-  lich die vom Bischof einem Institut übertragenen  vileg eingeräumt wurde, besteht sie nach Inkraft-  Werke gem. c. 681 CIC zu verstehen sind, sondern  treten des CIC/1983 gem. c. 4 weiter. Ausführlich  allgemein alle von Ordenspersonen ausgeübten re-  hierzu: BERZDORF, F, Autonomie und Exemtion  ligiösen bzw. caritativen Werke, also auch jene der  (Anm. 1) 213-231.  ordensspezifischen Apostolatswerke. Vgl. hierzu  E  Auch gem. CIC/1917 brachte die Exemtion keine  auch SCHMITZ, H., Apostolat der Ordensinstitute  vollständige Ausschaltung der Jurisdiktion des Orts-  unter der Autorität des Diözesanbischofs. Zur Span-  ordinarius über das Institut mit sich, sondern es  nung zwischen c. 678 $ 1 und c. 683 $ 1 CIC, in:  waren z. B. klerikale Verbände in Ausübung der  AkKR 169 (2000) 35-83.  Seelsorge dem Ortsordinarius unterstellt. Vgl. PRI-  20  METSHOFER, Ortsbischof und Ordensverbände  ANDRES, D.J., Derecho de los religiosos (Anm. 1) 565  f. (Nr. 820); vgl. PRIMETSHOFER, B., Ordensrecht  (Anm. 13) 627 f. Gem. c. 591 CIC/1983 kann der  (Anm. 1) 161 f. Bezüglich näherer Einzelheiten der  Papst kraft seines Primats Institute des geweihten  Lebens der Leitung der Ortsordinarien entziehen  administrativen Strafverhängung vgl. MIRAS, J.-CA-  undsich allein oder einer anderen kirchlichen Auto-  NOSA, J.-BAURA, E., Compendio de derecho admi-  nistrativo canönico, Pamplona 2001, 115-129. Falls  rität unterstellen; vgl. SEBOTT, R., Ordensrecht.  Kommentar zu den Kanones 573-746 des Codex Iu-  Strafmaßnahmen in Aussicht genommen werden,  ris Canonici, Frankfurt a. Main 1995, 56 f.  bedarf es zunächst der Aufforderung die Missbräuche  abzustellen und einer mindestens einmaligen An-  16  drohung der Strafe: vgl. cc. 1319 $ 1; 1341 CIC.  Vgl. SCHEUERMANN, A., Das Grundrecht der Auto-  nomie im Ordensrecht, in: Ordenskorrespondenz 25  2  =  (1984) 31-41; SUGAWARA, Y., Autonomia degli isti-  Dies gilt aber nicht bei einer Änderung, die — un-  tuti di vita consacrata, in: Per 90 (2001) 415-436,  beschadet der Gründungsgesetze des Verbandes —  sich lediglich auf die interne Leitung und Ordnung  besonders 416 f. In diesem Zusammenhang ist  bezieht c. 612 CIC.  168religiosis COMMUSSA“ 683 GE Ist
In der nunmehr [1ECU geregelten Autonomıie aufge- dahingehend verstehen, Aass 1er nıcht
gangen sind) Soweıt eıne Exemtion als echtes Prı- ich die VOIN Bischof eiınem NSTLILU übertragenen
vileg eingeräumt wurde, besteht s1e ach Inkraft- er 9em 681 GIE verstehen sind, sondern
Lreten des gem weiıter. Ausführlich allgemein alle VOIN Ordenspersonen ausgeübten 1e-

hierzu: R Autonomuie und KExemtion |1gi1ösen DZW. carıtatıven erKe, also uch Jene der
Anm 1) 213-231 ordensspezifischen Apostolatswerke. Vgl hlerzu
Auch gem rachte dıe Exemtion keine uch SCHMIMZ, M, Apostolat der Ordensinstitute
vollständige Ausschaltung der Jurisdiktion des Ohars- unter der Autorität des Diözesanbischofs. Zur 5Span:
ordinarıus ber das NSLILU miıt sich, sondern nung zwıischen 678 und 083 Q GIC, 1In!

klerikale erbande In usübun: der AKKR 169 2000) 35-83
Seelsorge dem Ortsordinarius unterstellt. Vgl PRI- A()
METSHOFER, Ortsbischof und Ordensverbände ANDRES, D.J., Derecho de los rel1g10S0s 1) 565

(Nr. S20); vgl PRIMETSHOFER, B OrdensrechtAnm 1S) 627 Gem. 591 ann der (Anm ]) 161 Bezüglıch näherer Kinzelheiten deraps Ya seınes Primats Institute des geweilhten
Lebens der Leıtung der Ortsordinarıen entziehen admıinistrativen Strafverhängung vgl MIRAS, CS
und sich allein der einer anderen kırchlichen Auto- NOSA,a E., Compendio de erecho admı-

nıstrativo CanON1CO, Pamplona Z2001, 115-129 FallsY1Cal unterstellen; vgl SEBOTT, R Ordensrecht
Kommentar den Kanones 573-746 des Codex E Strafmaisnahmen In USSIC! en werden,
Y1S Canonıicı, Frankfurt Maın 19995, bedarf zunächst der Aufforderung dıe Missbräuche

abzustellen und eıner mindestens einmalıgen
drohung der Strafe: vgl 1319 17 1341 GICVgl CHEUERMANN, A’ Das Grundrecht der Auto-

nomıe Im Ordensrec In Ordenskorrespondenz
1984) 31-41; SUGAWARA, o Autonomia © 1Q Dies Silt ber nıcht hbel eıner Anderung, die
tutı di ıta consacrata, In Per U() 2001) 415-430, beschadet der Gründungsgesetze des Verbandes

sich lediglich auf die interne Leiıtung und Ordnungbesonders 416 In diesem Zusammenhang ist bezieht 612 CI
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2 Vgl R Autonomıie und Kxemtion (Anm. 3() F., Autonomıie und Fxemtion Anm i
1) 206 Z PRIMETSHOFER, B, Ordensrecht (Anm. 1)

DE Der „Anschluss“ 9em 614 OI darf NIC| VeI-
Vgl DAMMERTZ, \r Die gebührende „Autonomıie“ wechselt werden mıiıt der ungleich Oseren orm der
Anm B 19-33, 26 aggregatio gem 58() CI eiztiere stel ledig-

24 F? Autonomıie und E xemtion Anm 1) iıch eıne rein geistliche Verbindung hne Beeln-
204-206 trächtigun. der rechtlichen Selbständigkeıt des

angeschlossenen Instıtuts dar.
DIie klösterliche Niederlassung VOINN Regularkanoni- 31 Vgl PRIMETSHOFER, D- Ordensrecht (Anm 1)ern (Z Prämonstratenser, Deutschordenspries-
ter), Mönchen und Nonnen (Benediktiner/-ınnen, 32 DIie Wortwahl „55UMMO Pontifict“ ass erkennen,
Zisterzienser/-ınnen a.), dıe unter der Leıtung
und Aufsicht e1Nes eigenen Oberen steht, besitzt

ass die In angesprochene Pflicht kraft Gehor-
samsgelübdes [1UT dem aps persönlich gegenüberrechtliche Selbständigkeıt (monasterıum S27 IUrIS), besteht, nıcht hingegen uch den sonstigen Dienst-

WenNll dıe onstitutionen nıchts anderes bestim- tellen der römischen Kurılie segenüber.
1E  S Diese rechtliche Selbständigkeit seht ber die
Rechtsfähigkeit DZW. Rechtspersönlichkeit hinaus, 33 Befugnisse des Ap Stuhles spezıell und ausschlie{fs-
ist 21n Spezifikum der föderalistisch organısierten ıch gegenüber Verbänden diözesanen Rechts sınd
Verbände und aufßert sich darın, Aass der Vor- 1Im GE nicht vorgesehen: P Autono-

mı1€e und Exemtion Anm D 185steher/die Vorsteherin WLA Abt/Abtissin, Propst)
höherer Oberer ist C 613 GIC) In klerikalen
Ordensinstituten päpstlichen Rechts hat die Stel-

34 die Zuständigkeıt Z Bildung VOIN Zu-
sammenschlüssen und Vereinigungen VOIN nstıtu-lung eınes Personalordinarlius: 134 SS und
ten jedweder Art 9em. 582 CIC, der die Kom-

GE Vgl R Ordensrecht (Anm 15) 92-94;
PRIMETSHOFER, Ba Ordensrec (Anm 1) 830 petenzZ ZUr Aufhebung VOIN Verbänden als oanzer

gem 584 GIC Vgl 1ImM einzelnen diesen Kom-
DAMMERTZ, VE Die gebührende „Autonomıie“ (An petenzen: F’ Autonomıie und Exem-

tion 1) 178-1811)
35 Darüber hinaus sınd dem Ap Stuhl bei InstitutenVgl 628 OI Mangels Interventionsmö$-

ichkeit bel einem höheren Oberen 1L1USS dem BI- päpstlıchen Rechts SewIlsse Kompetenzen 1ImM Z
schof die Kompetenz ZUr ı1rekten Weisungsertel- sammenhang mıt Exklaustration und Entlassung

DZW. Gewährung des Austrittsindults vorbehaltenlung und Sanktionierung zugesprochen werden.
Der unmittelbar beanstandete ere hat dagegen C& 686; 691; (00 GIC)
das Recht des hierarchischen Rekurses 9em Hinsichtlich der In 678 CIC genannten An
fCIE, zumal dem Bischof segenüber kei- selegenheıten des äaulseren Apostolats unterliegen,

Gehorsamspflicht kraft Gelübdes esteht: vgl Ww1e ausgeführt, uch die Institute des päpstlichen
F! Autonomıie und Exemtion Anm Rechts, selbst wenn s1e exemt sind, der Gewalt des

1) 208 Auch ANDRES, DE Derecho de 10S reli- Diözesanbischofs.
S10S0S Anm 1) 216-2 (Nr. 274-2(() eurteilt Kın- Im Unterschied ZUT Errichtung eıner NiederlassungSriffsmöglichkeıten des Ortsordinarıiıus zurückhal-
tend dieser könne nıcht den Okonomen ab- des Ordensverbandes gem 609 IC welche 1M-

setizen der iın durch eıne andere Person ersetzen, I1eTr der schriftlichen Zustimmung des Diözesan-
bischofs bedarf. Iiese Zustimmung bringt für das

sondern lediglich den Oberen dıe Vornahme NsSUtLU das Recht mıt sich, die dem NSLULU e1ge-derartiger Mafsnahmen DZW. die Beseıtigun:
VOIN Missständen ersuchen. 1E Aufgaben auszuüben entsprechend den Vor-

schriften des Rechts und unbeschadet der edıin-
28 gungen, die der Diözesanbischof eventuell seıineryF., Autonomıie und Exemtion Anm. IL}

209 Zustimmung beigefügt hat: 611 DE GI®
37Der beschränkt die Vollmacht des [)16- Ergänzend se1 darauf hingewlesen, ass die dem ID

zesanbischofs nıcht mehr auf die Errichtung VOINl özesanbischof zugewiesene Koordinierungszustän-
digkeıt für das Apostolat seiner Teilkırche 9emKongregationen (dıözesanen Rechts), WIe 1es

4992 etan DIie Diözesanbischö- 304 und 680 OE keine Eingriffe In die Ordensau-
fe können folglich nunmehr instituta tae NSE- tonomıe legıtımıeren. In beiden Bestiımmungen
Cratfae jedweder Art errichten (nach vorherıger Be- ste die Zuständigkeit des Bischofs unter dem Vor-

beha: der „Indoles (propria)“ jedes betroffenen Iafragung des Ap Stuhles) 579 CIAllerdings EX1S-
1er‘ bislang noch) eın rechtlich selbständiges gers amı ist neben der Wahrung der Vereiınsau-
Nonnenkloster diıözesanen Rechts tonomıe und der Respektierung des Stifterwillens

Qanz besonders auch der Schutz der Ordensauto-
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Gesetz VOIN 5./.1976 2-06-43-370237/ /nomıe gemeınt. Vgl GOMEZ-IGLESIAS, vA In ©o:
mentarıo Kxegetico a] COdigo de Derecho Canon1i1- 47 C  48 &<
C 394, Pamplona, LL/L1, (84-787

48 (1) des Errichtungsbeschlusses VO August
1976 Vgl QQ 9-9 datzung 2002 Vgl KRAßI S

38 Zum Vergleich der In der Praxıs In eiraCc kom- Verband der DIiözesen Deutschlands (Anm 4 ()
Zamenden Rechtsformen und den Folgen bzw.

den Vor- und Nachteilen VOINl Ausgründungen allge-
meın (d hne spezlell dıe Ordensverbände In den

49 ach der 1mM Zeitpunkt der Entstehung der KZVK
1976) geltenden kırchlichen Rechtslage bedurtfte1C. nehmen) LUDEMANN, G.-NEGWER, W.,

ZUT Errichtung eıner jJuristischen Person, dieRechtsformen kiırchlich-carıtativer Einrichtungen.
Verein-Stiftung-GmbH, Freiburg D 2000, nıcht bereıits lege eıne solche, WarTrT eınes formel-

len Errichtungsdekrets: y spectaliı competentis
39 Vgl BVerfGE 46, 73 (80 f)7 (391 E SUpnerorISs ecclestasticı CONCESSIONE data Der fOr-

(242); (162):; Beschluss des BAG VO male decretum ad finem religiosum vel carılaliı-
0.4.1997, abgedruckt IM NZA 1997, DUM  I (C 100

A() ü ()(‚esetzen widersprechendes Statutarrecht ist In (1 S5atzung 2002
analoger Anwendung Von 135 GE als 1CcH: S 4 des Errichtungsbeschlusses VOmMm 30 August 1976tig anzusehen. Die nalogıe Ist In einem Gröflsen-
schluss VO Gesetz ZU Statut begründet. 52 e (1) Satz Satzung 2002

41 Vgl diesem Problemkreis PRIMETSHOFER, B, 53 1 ( Satz und S5atzung 2002
Ordensrec (Anm 1) 158-160 54 13 (1) und (2) Satzung 2002

A Vgl 639 CIC: ANDRES, DE Derecho de I0S
PRIMETSHOFER, B: Ordensrecht (Anm. 1) 49;rel1g10s0s Anm 1) 233226

R 9 In 034 Rdn
43 Vgl Kota, dec. 20 In

Decisiones 1915) 10721193} Insoweiıt dıe partikularen Vorschriften deutscher
Bischöfe die Ordensautonomie verletzen, sind s1e

4A4 Davon unterscheiden sınd die Fälle der auch daher ungültig. Für die „Grundordnung“ als eiınem
Uurc die kiırchliche Rechtssprechung anerkann- m Verhältnis ZU späteren Gesetz ist die-
ten culpa IN eligendo, culpa In vigilando. Diesen ser derogatorische Zusammenhang vident. Die
Tatbeständen zufolge haftet e1ıne kirchliche urlst1- Ya! der Weitergeltung partıkularer Gesetze, dıe
sche Person für Verschulden des eigenen Oberen Im Wiıderspruch ZU stehen, könnte siıch,
(d MC e1ines VOINl der Juristischen Person WE überhaupt, [1UT für solche bischöflichen (GQe*
ternen Oberen) durch Bestellung e1ines unge- setze stellen, die VorT dem rechtmälsig In
eigneten Erfüllungsgehilfen derVernachlässigung Kraft gesetzt wurden. Diese Ya: Ist ber 1er nıiıcht
der Aufsicht ber die Wirtschaftsführung. Vgl weıter verfolgen.

Rota, dec. 0.5.1939 GRAZIOLL, IM Dec1-
s10nNes Sal 1939) E S0 (Nr. 14); 400 (Nr. Z uch Andernfalls ware eıne italienische Carıtasein-
abgedr.: Ius Ecclesiae 1989) 587-614 mıt Kom- richtun N1IC! als „katholisch“ qualifizieren,

weil s1e nıcht das deutsche Partikularrech „Grund-mentar VOINl PEOBELE
Im Zivilrecht werden derartige Haftungstatbestän- ordnung“ anwendet Was absurd ware.

de, Je ach agerun: des Falles, unter culpa IN CON- rden, dıe Insoweıt NIC Z Übernahme der
„Grundordnung“ Sgezwungen werden können, alstrahendo, uldungs- und Anscheinsvollmacht,

Haftung für Verrichtungs- DZWw. Erfüllungsgehilfen 1es mıt ihrer Autonomıie unvereıinbar ist, sind
verhandelt. Sleichwohl, unabhängıg VON jeder UÜbernahme der

Anerkennung der „Grundordnung“, als
e Köln 116 1976) 6065; vgl (1) der „Neufas- iuridicae nublicae der katholischen Kirche „katho-
sung der Ddatzung der Kıirchlichen /Zusatzversor- WSCHE
gungskasse des Verbandes der Di6özesen Deutsch- I6lands“, ARBI öln VOINN 12002 genehmigt durch Auch manches partikulare kırchliche Gesetz WAä-
die Staatskanzlei des Landes Nordrhein-Westfalen auf die Beachtung der Autonomıie der Ordensın-

0.9.2002 (1im folgenden: „SJatzung Z0027). tıtute In ezZu auf ihre Einrichtungen über-
406 prüfen, wıe die „Grundordnung für katholi-

264 Vgl Busch, W’ Vermögens- sche Krankenhäuser In Nordrhein-Westfalen VOIN
verwaltung In der katholischen Kırche, 1ın 117 1996, AR!I Köln 1996, SE
HdbStKRBRD [ 4/-1008, YOl; S 9
Der Verband der IIözesen Deutschlands, Pfaffen-
weiler 1995, 153
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